Klassische Genetik – Aufstellen von Kreuzungsschemata





Bei den folgenden allgemeinen Beispielen werden der Einfachheit halber lediglich dominant-rezessive Erbgänge berücksichtigt. Die Keimzellen sind nachfolgend nicht rund (wie üblich), sondern quadratisch oder sogar rechteckig dargestellt. Dies lies sich leider nicht vermeiden, um diese Übersicht einem möglichst großen Interessentenkreis zur Verfügung stellen zu können.





Allele:


A	... dominantes Allel	(von Gen 1 beim dihybriden Erbgang)


a	... rezessives Allel	(von Gen 1 beim dihybriden Erbgang)


B	... dominantes Allel	(von Gen 2 beim dihybriden Erbgang)


b	... rezessives Allel	(von Gen 2 beim dihybriden Erbgang)








Fall 1: Betrachtung eines monohybriden Erbganges
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Fall 2: Betrachtung eines dihybriden Erbganges
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F2


�
AB�
Ab�
aB�
ab�
�
AB�
AABB�
AABb�
AaBB�
AaBb�
�
Ab�
AABb�
AAbb�
AaBb�
Aabb�
�
aB�
AaBB�
AaBb�
aaBB�
aaBb�
�
ab�
AaBb�
Aabb�
aaBb�
aabb�
�






�
Auswertung des monohybriden Erbganges gemäß Fall 1:





Generation�
Genotyp�
Phänotyp�
�
P�
Die beiden Eltern unterscheiden sich in einem Merkmal homozygot (reinerbig).�
Es liegt ein Merkmalsunterschied hinsichtlich des ausgewählten Merkmales vor.�
�
F1�
Alle Individuen dieser Generation sind heterozygot (mischerbig). Sie weisen darüber hinaus ohne Ausnahme einen einheitlichen Genotyp auf.�
Alle Individuen sind hinsichtlich des augewählten Merkmales gleich (uniform).�
�
F2�
50 % der Individuen sind homozygot (Genotypen AA & aa)


50 % der Individuen sind heterozygot (Genotyp Aa)


Verhältnis der Genotypen:


AA : Aa : aa  =  1 : 2 : 1�
Die unterschiedlichen Merkmale treten in einem bestimmten festen (charakteristischen) Zahlenver-hältnis auf.


Festes Zahlenverhältnis: 3 : 1


Zu 75 % setzt sich bei den Individuen dieser Generation das dominant vererbte Merkmal durch. Bei 25 % der Individuen dieser Generation manifestiert sich das rezessiv vererbte Merkmal.�
�






�
Auswertung des dihybriden Erbganges gemäß Fall 2:





Generation�
Genotyp�
Phänotyp�
�
P�
Die beiden Eltern unterscheiden sich in beiden Merkmalen homozygot (reinerbig).�
Es liegt jeweils ein Merkmalsunterschied hinsichtlich der beiden ausgewählten Merkmale vor.�
�
F1�
Alle Individuen dieser Generation sind vollständig heterozygot (mischerbig). Sie weisen darüber hinaus ohne Ausnahme einen einheitlichen Genotyp auf.�
Alle Individuen sind hinsichtlich der beiden augewählten Merkmale gleich (uniform).�
�
F2�
25 % der Individuen sind in beiden Merkmalen homozygot (Genotypen AABB, AAbb, aaBB & aabb)





50 % der Individuen sind hinsichtlich eines Merkmales homozygot und gleichzeitig hinsichtlich des zweiten Merkmales heterozygot (Genotypen AABb, AaBB, Aabb & aaBb)





25 % der Individuen sind in beiden Merkmalen heterozygot (Genotyp AaBb)





Verhältnis der Genotypen:


AaBb : AABb : AaBB : Aabb: aaBb : AABB : AAbb : aaBB : AAbb = 


4 : 2 : 2 : 2 : 2 : 1 : 1 : 1 : 1�
Die unterschiedlichen Merkmale treten in einem bestimmten festen (charakteristischen) Zahlenver-hältnis auf.


Festes Zahlenverhältnis: 9 : 3 : 3 : 1





Ableitung des Phänotypen aus dem Genotypen:


A . B . = 9


A . bb = 3


aa B .  = 3


aa bb    = 1





A . B .


In beiden Merkmalen setzen sich die dominanten Allele durch.





A . bb & aa B. 


Es setzt sich jeweils ein dominantes Allel durch.





aa bb


Beide rezessiv vererbten Merkmale werden im Phänotyp sichtbar.�
�






Anmerkung: Sind die konkreten Merkmale im Phänotypen bekannt, so sind diese auch in eventuellen Ausführungen konkret zu berücksichtigen!!!
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